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Weltbürgerliches Weihnachtslied der
christliches Glaubensbekenntnis”?
Fine theologische Interpretation VOT »  le Nacht“

DIie nachhaltige Wirkung VOoON Stille Nacht hängt zweifelsohne mıt seiner
besonderen Melodie Dennoch lohnt eın theologischer Blick
auf die ursprünglich sechs Strophen. Bel SCHAUCICI Analyse zeigen sich
vielfache Analogien un: Motivverknüpfungen den Texturen der rom ı-
schen Weihnachtsliturgie.

Als sich 1im etzten Drittel des ROF. DR STEPHAN WAHLE
apl. Professor Hr Liturgiewissenschaft Un elter derJahrhunderts mıt der Grün-

dung des Allgemeinen Cäcilien- Arbeitsstelle für Liturgie, Musik und Kultur der Theologischen
Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität reiburg 1 Breisgau,vereıins eine kirchenmusikali- derzeit Lehrstuhlvertreter der Katholisch- Iheologischen

sche Reformbewegung 1ın der Fakultät der Eberhard-Karlis-Universität Tübingen.
katholischen Kirche gebilde
hatte, gerleten viele Kompositionen der Klassik un Romantik un den Generalverdacht
der Verweltlichung un! des der Liturgie unwürdigen musikalischen 1ls In den 5Sog dieser
Kontroversen Wal auch das mittlerweile weılt ber das Salzburger Land hinaus ekannt und
eliebt gewordene Weihnachtslied Stille ACı verwickelt. SO bezeichnete 1897/ der alnzer
Domkapellmeister eorg er 1ın der Zeitschrift Musica Sacra das Lied als eın weltliches

C]„Schlummerlied“ das VO  e ehrwürdigen Weihnachtsliedern Aaus der „gläubigen Vorzeit weıit
entfernt sel. NSeine harsche Kritik machte 6 €1 neben der Melodie VOT em der feh-
lenden theologischen Aussage fest, die der Popularisierung un Säkularisierung des Christ-
geburtsfestes OrSCHAU eisten würde. (Janz anders sah dies se1in Eichstätter Kollege Wilhelm
Widmann 1m Jahre 1902 ach seiner Ansicht füge sich Stille AC kongenial in die ITheo-
logie der Weihnachtsliturgie e1N, enn nahezu jeder Liedvers finde sich ın den Texturen der
Weihnachtsmessen un des Weihnachtsofhziums wieder.“
ber einhundert Te später gibt C555 weiterhin keinen wissenschaftlichen onsens ber die

theologische Bewertung VOIN Stille Nacht SO konstatiert der Irierer Liturgiewissenschaftler
Andreas Heinz 1n der Liederkunde ZU ass „das Lied auch hinsichtlich selnes Verkün-
digungsgehalts besser seıin ur als seın R f«3 el verweılst auf den (Girazer Kirchen-
historiker Karl Amon, für den das Lied iıne „geradezu ausgezeichnete Zusammenfassung
der biblischen Verkündigung VOI Christus ist] VON seInem Kommen 1n die Welt un VO

Heil, das 1m göttlichen Kind der Welt geschenkt wurde“*.  « Weil aber das Lied 1im aufTie der
Wirkungsgeschichte ın „den 50g der Romantik“ SCZOBCN wurde, wiederum der Litera-
turwissenschaftler Hermann Kurzke, se1 der „theologische TNS der Inkarnation der

Vgl WEBER: Das ew1g schöne Lied, 41£.; dazu HERBST: Stille Nacht, 196
Vgl die Hinweise bei WEINMANN: Stille Nacht, 33 f3 dazu HERBST: Stille Nacht, 107— K a ETW HEINZ: Stille Nacht,
MON: Stille Nacht, 180
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asthetischen Faszınation eines Iocus AI OEeMNUS gewichen. Nicht VO der Knechtsgestalt dessen,
der da elend, nackt und blofßs ın einer Futter  ippe jegt, ist 1er die Rede, sondern VOINl einem
holden Knaben 1im lockigen Haar.“

Wer hat 1U  - Recht? Ist Stille AC 1n selner ursprünglich sechsstrophigen Fassung eine
volkssprachliche Übertragung des Weihnachtsevangeliums 1ın Form eines aufklärerischen
Kunstliedes, das auf seine Welise YÄSER Verkündigung der Geburt des Erlösers beiträgt? ur
CS erst durch den rezeptionsgeschichtlich frühen Ausfall der theologisch lehrhaften trophen

bis se1ines Verkündigungsgehaltes beraubt? der rag das Lied auch 1n selner reduzierten
un! romantisierten Form eın eigenes theologisches TO ın die Weihnachtsfeier ein® E1ın
Vergleich den zentralen otiven der römisch-katholischen Weihnachtsliturgie soll 1m Fol-
genden den theologischen Gehalt VOIN Stille AC: erschliefßen.®

Die „stille Nacht“ und das „wahre Licht.-

Miıt der Eingangszeile „Stille aC. heilge Nacht”, die jedem Strophenanfang wiederkehrt,;
der Autor Joseph ohr (1792-1848) seın Gedicht nicht ohne TUnN:! in eine nächt-

1V tmosphäre VOINl Schlaf und tille, die sich In eın lautes Jubeln un! ın den österlichen
Ruf des „Hallelujah” verwandeln wird. ESs ist ohl weniger die zeitgenössisch anhebende Auf-
wertung der aC durch die Romantiker, die den iın der katholischen Spätaufklärung be-
heimateten ohr ST ichtung se1ıne Stropheneingänge motivlert hat./ 1elmenr Cr

damit sein Gedicht ın die jüdische un: cAHhrısulıche Tradition, das zentrale Heilshandeln (Gottes
als eın nächtlich-verborgenes, für den Menschen nicht intellektuell erfassbares un: zeitlich
ixierbares Geschehen begreifen. Mit dem acht-Motiv schwingen bedeutende e1ls-
nächte W1e die Pesachnacht ın Ägypten (Ex 12,1-42),; der nächtliche urchzug der Israeliten
Urc das ote Meer (Ex )5_1) un die Ya der Auferstehung Jesu Christi (Mt Z

[6:2: 24;,;1; Joh 20,1) miıt Und auch die Geburt Jesu wird nach der Iukanischen Weih-
nachtserzählung mıiıt der AC verbunden: zumindest „lagerten Hirten auf freiem Feld un:
hielten Nachtwache bei ihrer Herde“ (Lk 2 f3

Ausgehend VO  ; diesen un vielen weılteren Erzählkreisen hat sich 1ın der en Kirche eine
biblische un liturgische eologie entwickelt, die In der etapher der uUurc Christus, das
‚wahre Licht“ Joh 1,9)) erhellten AC. eine eschatologische Grundüberzeugung christlichen
aubDens ausgemacht sieht Als „Kinder des Lichtes“ bzw. als „Kinder des age  ‚<C Thess
55 Joh 1236 verstanden sich die frühen Christen inmıtten einer oft finsteren Welt und
erwarteten hoffnungsvoll das Kkommen jenes endgültigen Tages, auf den keine A mehr
folgen wird. Be1i ohr ist 65 das „Traute heilige adT  C6 13) das „‚einsam wacht“ (152) un:
wachend-erwartend WI1e viele andere biblische Gestalten sich auf das Kommen un Han-
deln (Gottes In der Welt ausrichtet.®

KURZKE: Stille Nacht, 414; vgl KURZKE: Stille Nacht, heilige Nacht
/itiert wird das Lied Stille Nacht nach dem Mohr-Autograph Von 822/23; abgedruckt In KURZKE:!:
Stille Nacht, 409 /itate werden 1m ext mıiıt Angabe VOIN Strophe und Vers 1n Klammern belegt. Zu
Geschichte, iturgie und Kultur des Weihnachtsfestes vgl WAHLE: Das Fest der Menschwerdung,
SOWI1e WAHLE: Die stillste Nacht
Vgl KURZKE: Stille Nacht, heilige Nacht, 1048
Vgl HEINZ: Stille Nacht, Zur Licht-Metaphorik iın der Alten Kirche vgl WALLRAFFE: Christus

sol
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SO I1US$5 0605 nicht überraschen, dass das römische Geburtsfes zunächst och als Tagesliturgie
1m Jahrhundert seinen Anfang SCHOMMECN, aber relativ rasch die Tradition der Jerusalemer
Stationsliturgie ZU Epiphaniefest übernommen hat.? Mit der „historisierenden‘ ufladung
der Weihnachtliturgie Urc die Einführung einer MI1SSGA In nocte 1im Jahrhundert verband
sich eine theologische Aussage, die sich ın den euchologischen JTexten, also den verschie-
denen Gebeten, der altrömischen Sakramentare niedergeschlagen hat un die bis heute die
Feiergestalt der Christmette pragt, herausragend IHG die Oration: „Herr, Gott, In
dieser hochheiligen Nacht hanc sacratıssamam noctem| ist uns das wahre C aufgestrahlt.
La{ß uns dieses Geheimnis 1mM Glauben erfassen und bewahren, bis WIT 1M Himmel den
verhüllten Glanz deiner Herrlichkeit schauen.“

Diese Oration un: INmıt ihr auch weıtere Gesänge un Gebete der Christmette!!
lassen keinen Zweifel daran; dass das Erlösungsgeschehen ıIn einerD seinen Anfang SC
OINMEN hat und 1mM Übergang VON einer acC YARB Jag seinen Zielpunkt erreichen wird.
Für Karl Amon erfüllt er Stille AaC: als „Lobpreis der Christnacht“ ® eine vergleichbare
Funktion W1e das FExsultet der Osternacht. Z Zeiten ISur die Symboli der eiligen
a noch stärker mıt der Christnac als mıit der Osternacht 1im Bewusstsein der
Gläubigen prasent SCWESCH se1n, War S1e doch die einz1ge esse ın der aCc| bzw. frühen
Morgen, die sich das gläubige olk auch nicht Urc obrigkeitsstaatliche Anordnungen neh-
INnenNn liefß, wWw1e das zeitweilige Verbot 1m Zeitalter der josephinistischen ufklärung zeigt.
Vielleicht wurde StilleC 18158 nicht Mitternacht, sondern frühen Morgen der
Oberndorfer Krippe gesungen. “

ohr mıt der Nachtmotivik eine ähe Z biblischen un VOT em Öösterlichen e1ls-
handeln (Gottes herstellen wollte oder ob ß vielmehr den Introitus Sonntag 1ın der Weih-
nachtsoktav 1mM Ohr gehabt hat, ann angesichts der theologischen un besonders
Sikalıschen Ausbildung L1UTuaber nicht nachgewiesen werden. Wenn jedoch ın der
dritten Strophe mıt Worten AaUuUs dem Johannesprolog die stille, heilige C gepriesen wird,
die „der Welt eil gebracht; aUus des Himmels goldenen Höh'n uns der Gnaden lässt
seh‘  CC (3,2-4),* dann stehen diese Verse bewusst oder unbewusst auch auf einer Linie
einer Verheißung 1m Buch der Weisheit: „ Als es SUr War un ruhte und eben Mitternacht
WAaTf, fuhr eın mächtiges Wort VO Himmel eraDx, VO königlichen Ihron.“ (Weis 18:14)
Damit zeigt sich einmal mehr die potentielle Anschlussfähigkeit des Liedes die 1DUI1SC und
liturgisch tradierten Überzeugungen VOonNn der Inkarnation nmıiıtten der „hochheiligen Nacht“.
Im Gegensatz den biblischen un liturgischen lexten unterlässt ohr ZWal eine ezep-
tiıon der Licht-Metapher für Jesus, doch 1m en der „Gnaden Fülle“ (3,4) oder 1im lauten
un: weltweiten ulien der Hirten „Jesus der Retter 1st da'“ 6;,5-6 werden ebenso sinnliche,

Vgl die Beschreibung der Jerusalemer Epiphanieliturgie bei EGERIA: Itinerariums
Messbuch, Die Oration ist belegt 1n GeV und GrH 36; vgl dazu TOCK Orationen, 29—34;
WINTER: ıturgie (Gottes Raum, 31 1-369

12
Vgl WAHLE: Fest der Menschwerdung, 1761571
MON Stille Nacht, 180; uch SCHWEMMER: Kleines kirchenmusikalisches Kompendium, 298 —
303; HEINnNZ: Stille Nacht,

13 Vgl ÖORTNER: Die Kirche VO  - Salzburg, 41 Dagegen spricht die Zeitangabe 99 Dezember 1818“
der „Authentischen Veranlassung” Von Franz Aaver Gruber.
Vgl Joh

15 Der Vers wurde Zeiten Mohrs auch In der Magnifikat-Antiphon der Vesper 1ın der Weihnachts-
oktav Weish 18,14 ist uch Eröffnungsvers der Christnachtfeier nach der Evangelischen
Agende (1999)
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erfahrungsbezogene Ausdrücke bemüht, die och stärker als die abstrakten Begrifflichkeiten
der altrömischen Orationen das Inkarnationsgeschehen als eın asthetisches und dialektisches
Erkenntnisgeschehen über das Mysterium des einen (Jottes auszeichnen. In diesem Sinne 1st
auchSC zeiIne lichte aC. S1e leuchtet wWw1e die cArıstiliche Weihnacht seit jeher ®

„Jesus der er  44 und die „Menschenliebe es  d

Der theologische ern des Liedes 1m markanten Schlussvers eiıne eindeutige Spitzen-
dUSSdaHC: „Jesus der Retter 1st da'“ 6,5-6 Bereıits ın der zweıten Strophe wird die soteriolo-
gische Deutung der Geburt mıiıt dem Motiv der „rettende[n| und  < 2:4) die „ U1NS schlägt”
2,4) eingeleitet und iın der folgenden Strophe auf das „Heil“ 32 der SanzZeh Welt ausgeWwel-
tet. Im Gegensatz den Texten der Weihnachtsliturgie un vielen anderen Weihnachtslie-
dern bleibt iın Stille AC allerdings relativ offen, WOor1ın die Rettung des Menschen un das
eil der Welt bestehen. In der dritten Strophe ist, WI1Ie erwähnt, muıt theologischem Fachvo-
kabular VON der „Gnaden Fülle“ 3,4) die Rede, doch 1m Gegensatz ZUT narratıven Plastizität
der ingangs- un Schlussszene bleibt das theologische Lehrstück der trophen bis relativ
abstrakt. Und doch gibt der Priesterdichter ine Antwort auf die rage Cr Deus homo, 1Ur

nicht 1mM Sinne des Anselm VO  en Canterbury (1033-1 109)
Anselm selbst antwortete bekanntlic mıt der Notwendigkeit der Inkarnation aufgrun: der

Uun: des Menschen, für die ach den Grundsätzen des Rechts entweder Genugtuung (sa
tisfactio) oder Strafe poena) geleistet werden 111US$S5 nicht priımar ZUT Wiederherstellung der
Ehre Gottes, sondern ZUT Wiederherstellung des gebrochenen TIreueverhältnisses des Men-
schen mit Gott. Wiıe schon Tertullian nac 150 ach 220) olgerte Anselm „Denn dazu
WarTr GT Mensch, ass er stürbe.  17+/ In TS Gedicht sich dagegen weder eın eindeutiges
Eingeständnis menschlicher Uun! un Schuld och die Einschreibung des Teuzes In die
Krıppe Mit der Rede VO „Grimme“ (5;3) VO Orn Gottes, ist das Sündenmotiv Wa
versteckt prasent; hier wird die Verschonung VOIN der Strafe (Gottes mıiıt Gottes ew1gem Willen
ZUuU eil der Menschen begründet, nicht mıiıt einer och erbringenden Sühneleistung.
uch ann ber den ler- bzw. chtmal erwähnten Eigennamen „Jesus” (235_6) 3)5— 5 4)5_ ,
6,5—6) durchaus iıne Anspielung auf den Evangelisten Matthäus gesehen werden. SO wWw1e der
Name mıiıt „JWHW ist Rettung“ übersetzen ist, deutet ih der nge 1m Iraum des OSse
‚Sie Maria| wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus geben; enn Cr wird
seıin olk VON seinen Süunden erlösen.“ (Mt 24 Doch der wlederholte eDrauc des Namens
Jesus, anstelle des Hoheitstitels Christus,'® dient ohl stärker ZUT Herausstellung der wahren
Menschwerdung des Gottessohnes als einer sündentheologischen Begründung der Erlö-
serschaft Jesu.

KURZKE: Stille Nacht, heilige Nacht, 1049
ÄNSELM VO  Z (CANTERBURY: Cur eus homo, 131 Buch IL, Kap. 16) vgl WAHLE!: Fest der Mensch-
werdung, 146-
In der Rezeptionsgeschichte wurde allerdings recht früh der Jesus-Name durch den Christus- Titel
TSeTtzt. DiIies geschah VOT allem durch die Aufnahme des Liedes 1M protestantischen Milieu, In dem
der „Herr Christ“ der das „Christkind“ als Heiland der Welt bekannt wird, iın artın Luthers
„Vom Himmel hoch“”. Die bekannte Fassung VO  — Stille Nacht mıt dem Schlussvers ‚Christ: In deiner
Geburt“ 1st spatestens se1lit Johann Hinrich Wicherns Liederbuch VO  — 1844 gebräuchlich.
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16 Schuld un üunde, ne un pferto pragen das Gedicht, sondern die „väterli-
che|| Liebe“ (43) die sich In der eiligen- machtvoll „ergolßs Mitunter darf

dieser Stelle das kenotische Konzept des Philipperhymnus' herausgehört werden, der
Name An Synonym für die Erniedrigung und rhöhung Jesu wird: „Darum hat ih Gott
über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der gröfßer ist als alle Namen, damıit alle 1m
Himmel, auf der Erde un: unter der Erde ihr Knıe beugen VOTL dem Namen Jesu un jeder
und bekennt EeSuUSs Christus 1st der Herr ZUT Ehre Gottes, des Vaters.“ 2,9—

Karl Amon un: Andreas Heinz sehen zudem in dem Vers 95  1e AaUus Deinem göttlichen
M d“ (2;3) iıne Anspielung auf Ps 44) eın salm, der Zeiten Mohbhrs 1in der ersten
Nokturn der atutin VO  - Weihnachten gebetet wurde .“ Der dritte Psalmvers, der auch als
ntiphon das Psalmgebet umrahmt, wird ach christlicher Lesart als Prophetie auf das gott-
1E Kind gedeutet: DB bist der Schönste VOIN en Menschen, Anmut 1st AUSSCHOSSCH über
deine Lippen; darum hat dich Gott für iImmer gesegnet.‘ (Ps 45,3) Wenn INan 1ın der ‚Anmut  ‚CC
die 1e Gottes entdecken darf un ohr die ALippen in einen lächelnden „Mund”“ (23)
verwandelt hat, dann schlägt deshalb dem Menschen die „rettende und  < 2:4) weil ihm
1im „holden Nab (L4); dem „Schönsten er Menschen die unendlich große 1e Gottes
entgegenkommt. SO verkündet auch die Epistel der zweıten Weihnachtsmesse: „Erschienen
ist die Güte un Menschenliebe Gottes, uNseIcs Retters.“ (Tit 3,4) ohr überträgt also mıt
seinen ersten beiden trophen das den Klerikern vorbehaltene Stundengebet 1n die Sprache
des Volkes un: öffnet ihm damit den Erfahrungsschatz eines biblisch gesättigten Glaubens In
dieser Spur deutet ß Inkarnation folgendermaßen: 1€ aufgrun: der un: des Menschen,
sondern aufgrun der Je Gottes den Menschen 1st (Gottes Sohn ensch geworden. SO
infach dieser theologische Gedanke auch klingen INag, macht STr nicht 1Ur den eologi-
schen Kern VONN Stille AaCı sondern auch die Grundbotschaft des christlichen auDens aUus

Die Rettung des Menschen beginnt bereits dort,; „Lachen” des Sohnes (Gottes (2:2) VO

Menschen wahrgenommen und mıiıt 1e beantwortet wird.

„Jesum Im Menschengestalt“ und das OUV des „Wwunderbaren Taäuschs*

Auch Wenn längst der schillerndste er Verse VON Stille Nacht Urc die Forschung entzau-
bert worden ist, wird die Beschreibung Jesu als „holder Knab 1im lockigten Haar  CC 1,4) 1mM-
InNner och als eleg für eın nNnaıves theologisches To des Liedes bemüht Der Verweils auf die
zeitgenössischen Darstellungen des Jesuskindes 1m Altarbild der Pfarrkirche VON Mariapfarr,

ohr bei der Abfassung des edıichts 1816 wirkte,*' ann den wirkungsgeschichtlich breit
belegten Vorwurf des Kitsches nicht aus dem Weg raumen. Während Andreas Heıinz auf die
sprachliche Verwandtschaft VO  e HOld- und .Huld’ verwels un: den „holden Knab“ 1:4)
als Übersetzung des „SPECIOSUS PTaC filiis hominum“ aus Ps 45,5 interpretiert,“ erkennt Her-
INann Kurzke ıIn diesen Wendungen „eıne persönliche Glaubensnaivität“ un ‚eınen Fundus

19 Inwieweit dieser Stelle autobiografische Züge mitschwingen, kann nicht eindeutig ausgemacht
werden. Die Tatsache, dass Mohr als „natürliches Kind“ 1US naturalis) Aaus einer unehelichen Be-
ziehung Stammıt un hne seinen ater, den fahnenflüchtigen Soldaten Franz Mohr, aufgewachsen
ist, verstärkt jedoch die Tragweite dieses Verses: vgl HERBST: Stille Nacht, ET
Vgl ÄMON: Stille Nacht, 180 f) HEINZ: Stille Nacht, Ps (44) 1st 1n der heutigen Tagzeitenlitur-

21
gıe der dritte Psalm der Lesehore VO Hochfest der Geburt des Herrn; vgl Stundenbuch L, 187

D
Vgl HERBST: Stille Nacht, 2541
HEINZ: Stille Nacht,
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barocker Frömmigkeit  «23 och mıtunter annn INa iın der lebensnahen und narratıven [)ar-

stellung des Sohnes ottes, des „Jesum in Menschengestalt”z IS Interpretation
des liturgischen Motivs SAUCTUNML ComMmMerciıum wiedererkennen.“ Bel diesem Motiv spielen, W1e
auch 1m Lied, Marıa un: die Jungfrauengeburt ZUI Erklärung des Geburtsvorgangs
keine Im Gabengebet der Messe In der eiligen Nacht betet die Kirche stattdessen
miıt Worten aus der spätantiken Gedankenwe „Allmächtiger Gott, ın dieser eiligens
bringen WITr uUuNseICc en dar. Nımm s1e und giD, da{fß WITr EBES den wunderbaren Tausch
|sacrosanctum commercium| deinem Sohn gleichgestaltet werden, ın dem uUuNsSseIEC menschli-
che atur mıt deinem göttlichen Wesen vereıint 15t S4775

DIie Menschwerdung Gottes, se1ın Herabstieg „aus des Himmels goldenen öhn  DA 353) wird
im mıt einem „Geschäftsvorgang” (commercium) ausgedrückt, dem die Menschen
Anteil en werden. Das bedeutet: Gott selbst ergreift aus freiem Entschluss die Inıtiatıve
seiner Menschwerdung. Er tauscht se1in Gottsein, se1ine göttlichen Attribute dera und
Unsterblichkeit, das Menschsein eın un wird 1ın der Terminologie IS eın „Bru-
der“ (4,4) Die Umkehrbewegung allerdings 1n Stille ACı (Gott wird ensch, damit die
Menschen „vergöttlicht” werden lautet eine berühmte Kurzformel des Athanasius VOIN

Alexandria 293-373),“ die diesem Gabengebet zugrunde iegt, die ohr aber nicht ın seın
Gedicht integriert hat

IDDie re VOIN der „Vergöttlichung des Menschen (theosis-Lehre) ist eın Wesenskern der
östlichen Erlösungslehre, die VOIN der Inkarnation aus en Kreuz un Auferstehung aber
immer einschlie{ßt Der Sınn der Menschwerdung esteht ach dieser FE un: auch
ach dem genannten Gabengebet ın der Wiederherstellung der Gottebenbildlichkeit des
Menschen und damit in der Erneuerung der Menschenwürde. Die Metapher wunderbarer
Tausch daher 1m österlichen Himmelfahrtsgeschehen selinen Abschluss,; indem Uurc
die rhöhung die weihnachtliche Annahme der menschlichen Natur ÜUrcC den Sohn (Jottes
VOIl Gott besiegelt wird. Vergöttlichung ist e{Iwas gahz Personales: die VOIN Gott selbst gewährte
Teilhabe seinem „Eigentum , sich selbst, seinem en ohr lässt diesen edanken
bei seiner starken Betonung der Menschengestalt Jesu beiseite.

„Jesus die Völker der elt“ und die Verheißung des „Wahren Friedens“

Als vlertes Motiv spricht AaUus dem Gedicht eine tiefe Sehnsucht ach Frieden, Verbrüderung
un Versöhnung der Völker, ach dem Ende VON rıeg und Versagen der Menschen. Vor
em die vlierte und un Strophe tellen esus mıt aufklärerischem Vokabular als „Bruder”
(4,3) heraus, der iın seiner Geburt alle Völker der Welt „huldvo umschlo{$“ Es wird

KURZKE: Stille Nacht, AA
Zum Folgenden vgl WAHLE!: Fest der Menschwerdung, 181—-183

25 Messbuch, Das Gebet 1st ele: 1n Ve 1249 und GrH 3 9 vgl dazu WINTER: iturgle (,ottes
Raum, 369-37/3; ZU Motiv „dacrum commercium” vgl BRÜUÜSKE: Von der allherrschenden Sonne,
122-126; ERZ Sacrum commerc1um, 140-181

26 Vgl ÄTHANASIUS, InNeE 543 SC 199, „13-2 dazu WAHLE: Fest der Menschwerdung, 1472144
27 Mohr reziplert hier den liturgischen J1opos „heute“ (hodie), der ın den großen Festtagsliturgien die

Gleichzeitigkeit der iturgie feiernden Gemeinde ZU. erinnerten Heilsgeschehen sprachlich ZU
Ausdruck rın Allerdings verwendet 1M Gegensatz den liturgischen Texten nicht das Prasens,
sondern das Imperfekt. Damit belässt der Dichter bei elıner historisierenden Betrachtung des Heils-
geschehens aus einer distanzierten Entfernung, wI1e 1ın der josephinistischen Aufklärung 1SC.
Wal; vgl KURZKE: Stille Nacht, 41 1) ZU liturgischen OpOos a  ‚heute vgl WAHLE!: Das Heute (ottes.
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auf das Ende der intflut angespielt, wWenn VO „Grimme” 5;3) die Rede Ist; VOI der (Jott ab-
gelassen hatte, als oah un: er Tiere gedachte un! versprach: SICh werde den oden

des Menschen n1ıe mehr verfluchen“ (Gen 5219 uch schwingt die Erzählung VO

Ooldenen Kalb mıt und die eindringliche Bıtte des Mose, Gott mOge doch VO  a seinem orn
ablassen (vgl | D 32,1 1-14)

Die Forschung hat dieser Stelle einmutig eine zeitgenÖössische Erfahrung IS adUus-

gemacht, der seın Gedicht bekanntlich 1816 und damit 1m ersten Friedensjahr ach einer
Jangen eıt der politischen Instabilität des Landes Salzburg un: ach dem Untergang des
ehemaligen Fürsterzbistums verfasst hat Von einer wirtschaftlich un politisch stabilen Lage
konnte och ange nicht die Rede sein Existenzielle Not, alltäglicher Hunger un vielfaches
Leid pragten och die kommenden re un: Jahrzehnte. (Jenau 1ın diese Situation hinein
orei Mohbhr den aufklärerischen edanken des Völkerbundes auf, der ın gewisser Weise be-
reits in der lukanischen Weihnachtsgeschichte anhebt Nicht 1L1UT der Hilfspriester Mohbr, auch
der Evangelist Lukas bezieht mıt der idyllisch anmutenden Geburtsgeschichte sehr ohl kri-
tisch tellung den sOzlalen un politischen Realitäten seiner eit Wie insbesondere der
Bibelwissenschafftler Stefan Schreiber aufgezeigt hat, annn INa bis heute VOoO  - as die welt-
politische Verantwortung VON Christen lernen, sich 1M Sinne eliner Pax Christiana ent-
schieden un aktiv für Frieden un soziale Gerechtigkeit einzusetzen un jede Form
VOIN rieg vorzugehen. So wird eine Handlungsperspektive gesetzl: cArısüliche Gemeinden als
(Orte des Friedens un der Gerechtigkeit.“

dlermann Kurzke hat jedoch darauf hingewiesen, dass HIEeE die idyllische ufladung des
Gedichts, VOL em ın den narratıven trophen und durch die musikalische Gestalt 1mM Pas-
torellen-Stil,; diese politische Dimension des Inkarnationsgeschehens „sentimentalisiert”“
wurde. Dadurch kommt dem Lied ZWaTl eine ungemeın hohe Affektivität Z die 1Ur für einen
Moment wirkungsvoll ist, OVOI aufDauer jedoch keine Folgen ausgehen. ber dieser
Widerspruch, paradox 65 klingen I, zeichnet die theologische TO VOoNn Stille AaACı
aus, nämlich gegenteiliger Welterfahrung der Friedensbotschaft Jesu Christi festzu-
halten un ih: als „wunderbaren atgeber, starken Gott, Vater 1ın ‚wigkeit un! Fürst des
Friedens“ Jes 9,5) en kund machen. In gleicher Paradoxie wird daher 1n jeder SOMMN- un
festtäglichen Eucharistiefeier VOoO rieden 1im Gloria In excelsis Deo CSUNSCNH, wird dieser
Friede des Herrn 1m Pax vobiscum gegenselt1g zugesichert un: 1im QNUS De1 VON Christus CI-

neuert. Die Friedensthematik VON Stille AC. die dem Lied aufgrun seiner Rezeption nicht
ungebrochen innewohnt,; erinner einen Grundzug eines inkarnatorischen Bekenntnisses,
das rlösung des einzelnen Menschen nicht ohne die Versöhnung mıt Gott und untereinan-
der denken vermags. In diesem Sinne ist der zweıte, alternative Introitus der Christmette
Gaudeamus In Domino hören: „Freut euch 1mM Herrn, heute ist unNns der Herr geboren. Heu-
te ist uns der wahre Friede [DaxX vera| VO Himmel herabgestiegen. ”

azı

Stille ACı ist gerade 1n seiınen utopischen Passagen und vielfachen Übersetzungen
(vor allem der englischen mıit der eıle eep In eavenly peace) eın „weltbürgerliche[s|
28
29 Vgl SCHREIBER: Weihnachtspolitik.

KURZKE: Stille Nacht, 412
Messbuch, 38; vgl WAHLE, Fest der Menschwerdung, 197-200
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Weihnachtslied”>! un: damit zugleic. C111 christliches Glaubensbekenntnis;, WEen INan die
Realisierung der menschlichen Sehnsucht ach rieden VO Werk der rlösung nicht ab
hebt sondern einschlie{st In diesem Sinne der antor oder die Kantorın Beginn
der Christmette Weihnachtsmartyrologium da Friede WarLr der gaNnzch Welt da
sandte (Gott der W. Vater, SC1INEIN Sohn die Welt S1C UTE rettende Ankunft

heiligen| Dass 1n friedlichenTESUS; der Retter geboren wurde, 1ST

folglich nicht Ausdruck naturalistischen Idylle, sondern eiNe Deutung der Geburt als
CIM eschatologisches re1gn1s als Anbruch der ahe gekommenen Gottesherrschaft der
(rott Schöpfung und das en der Menschen Bund mıt ihm endgültig un 11VEI-

sal ratifiziert Durch die Annahme der fleischlichen Natur Gott den Menschen,
ih VOINN der Todesverfallenheit Kreuzestod erlösen das elilcCc der 1e un
des Friedens führen Aus theologischer Perspektive 1ST der Ausfall der heilsgeschichtlichen
trophen ebenso bedauern WIC Entpolitisierung un TIransformation e1INE be-
schauliche Familienidylle Und doch übersetzt Stille AC auch SCINET reduzierten Gestalt
viele edanken un Motive der Weihnachtsliturgie CHIE erfahrungsgesättigte Sprache der
Menschen SC1IHNET eit der auch die Gläubigen 200 TG spater och fruchtbar un:
mi1t geistlichem (Jew1inn Anteil en dürfen
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